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Auszubildende mit Studienberechtigung

Wie bereits in den letzten Jahren ist auch im Jahr 2018 
der Anteil der Auszubildenden mit Studienberechtigung 
erneut gestiegen. So wurde mit 151.107 Neuabschlüs-
sen und einem Anteil von 29,6% ein neuer Höchststand 
erreicht → Tabelle A5.5.1-3. Das Durchschnittsalter der 
Jugendlichen mit Studienberechtigung war – allein schon 
aufgrund der längeren allgemeinschulischen Ausbildung 
– mit 21,2 Jahren deutlich höher als bei den anderen 
Schulabschlussgruppen.

Der Studienberechtigtenanteil schwankte in den einzelnen 
Zuständigkeitsbereichen teilweise recht deutlich. Wurden 
im öffentlichen Dienst bspw. deutlich mehr als die Hälfte 
aller Neuabschlüsse (56,1%) im Jahr 2018 mit studienbe-
rechtigten Auszubildenden abgeschlossen, so waren es im 
Handwerk nur rund 15%. Allerdings scheint das Handwerk 
trotz des recht niedrigen Anteils für Studienberechtigte zu-
nehmend interessant zu werden, denn in den letzten Jahren 
zeigte sich ein deutlicher Aufwärtstrend (2009: 6,3%). 
Stark besetzt war auch der Bereich Industrie und Handel 
(35,5%). Auf der anderen Seite unterdurchschnittlich ver-
treten waren Auszubildende mit Studienberechtigung vor 
allem im Bereich Hauswirtschaft (1,8%) → Tabelle A5.5.1-
3. Die Anteile studienberechtigter Auszubildender im 
Zuständigkeitsbereich der Landwirtschaft lagen mit 24,4% 
zwar immer noch unter dem Durchschnitt, allerdings zeigte 

sich auch hier im Zeitverlauf eine deutliche und stetige An-
teilszunahme (2009: 11,0%).

Auch 2018 favorisierten die Auszubildenden mit Studien-
berechtigung vor allem kaufmännische Ausbildungsberu-
fe. Von den zehn mit studienberechtigten Auszubildenden 
am stärksten besetzten Ausbildungsberufen waren sieben 
aus dem kaufmännischen Bereich. Am stärksten besetzt 
war hier der Beruf Industriekaufmann/-kauffrau (8,2% 
aller Auszubildenden mit Studienberechtigung) → Tabelle 
A5.5.1-8. Rund 70% aller Auszubildenden in diesem Be-
ruf waren studienberechtigt. Höher war dieser Anteil nur 
bei den Berufen Bankkaufmann/-kauffrau (72,8%) und 
Kaufmann/Kauffrau für Versicherungen und Finanzen 
(70,8%). Abseits der kaufmännischen Berufe gehörten die 
Berufe Fachinformatiker/-in, Steuerfachangestellte/-r und 
Verwaltungsfachangestellte/-r zu den zehn am stärksten 
besetzten Berufen. Auch im Jahr 2018 war – wie bereits 
in den Vorjahren – die Fokussierung der Auszubildenden 
mit Studienberechtigung auf bestimmte Berufe sehr stark, 
sodass die zehn am stärksten besetzten Berufe hier bereits 
43,3% aller Neuabschlüsse mit studienberechtigten Auszu-
bildenden ausmachten.

(Stephan Kroll)

Tabelle A5.5.1-8: �Die 10 von Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag und 
Studienberechtigung am stärksten besetzten Ausbildungsberufe 2018

Ausbildungsberufe1

Auszubildende mit 
Studienberechtigung

Anteil an allen  
Auszubildenden mit 
Studienberechtigung

Anteil an allen  
Auszubildenden des 

Berufs2

Anzahl3 in % in %

Industriekaufmann/-kauffrau 12.450 8,2 69,5

Kaufmann/Kauffrau für Büromanagement 11.073 7,3 40,5

Fachinformatiker/-in 8.901 5,9 59,5

Kaufmann/Kauffrau im Groß- und Außenhandel 6.990 4,6 52,7

Bankkaufmann/-kauffrau 6.015 4,0 72,8

Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel 5.616 3,7 20,6

Steuerfachangestellte/-r 4.371 2,9 63,9

Verwaltungsfachangestellte/-r 3.762 2,5 57,0

Kaufmann/Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung 3.222 2,1 54,8

Kaufmann/Kauffrau für Versicherungen und Finanzen 3.219 2,1 70,8

1	Bei modernisierten Ausbildungsberufen ggf. einschließlich der Vorgängerberufe.
2 	Anteil an allen Auszubildenden des Berufs, bei denen Angaben zum Schulabschluss vorliegen.
3 	Neuabschlüsse ohne Angaben zum Schulabschluss sind hier nicht berücksichtigt.
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